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Die Not 6er Beamten.
ö 1' diesem Thema gehen uns folgende offiziöse Aus-

Ehrungen zu:
Die Not der Beamten läßt sich von ieinec Seite mit

Lchlogworten abtun. Es tan» nicht geleugnet werden, daß
hieite Schichten der Beamtenschaft in unerträgliche Wirtschaft-
licht Schwierig keilten geraten sind. Die Regierung ist*sjch
chrcr Verantwortung für die Herbeiführung beschleunigter
Meleistung durchaus bemüht, andererseits kann sie aber
ausreichende^ Hilfe nicht von heute auf morgen gewähren,
jiki dieser Sachlage muß auch in Beamtenkreffen das not-
Lkiidige Maß von Ueberlegung gefordert werden. Wenn
Liktlich ein Beamtenstrer! _eintreten sollte, wäre die erste
Ueberlegung: « ind die Voraussetzungen zu einem Erfolg
zegeben? Diese Frage ist zu oemeinen. Dabei, bedars es
Mt der Erörterung, ob den Beamten mit dem Koalitions-
recht auch das Recht zu streiken zusrche. Selbst wenn dies der
Zoll wäre, blieben, immer noch Bedeuten genug bestehen, die
dir Beamten von einer Arbeitsniederlegung zurückhalten
sollten. Oder soll etwa nur den Beamten das Recht auf
einseitigen Kontrattbruch verliehen werden, ohne daß dem an¬
deren vertragschließenden Teil, dem Arbeitgeber, dem Staat,
das gleiche Recht zuzestandea worden ist? Was nun würde
die Jvolge eines Beamtenftreiks sein? Automatische Lösung
des bisherigen Beamtenoerhältnisses. Zweckmäßioreitsgrün '
hätten nachher darüber zu entscheiden, ob und unter welch
Bedingungen der Staat ein neues Dienstverhältnis mit dei'r
Beamten eingehen will. Der streikende Beamte muß die
ssolgeu seines Handels auf sich nehmen. Von dieser Ueber-
legi'ng befreit ihn auch nicht die drückendste Notlage . Denn
nicht nur aus den Grund der Not kommt es an, sondern
ßiif die tatsächliche Wirkung der zu unternehmenden Schiffte,
bei Beamte ist nun einmal ein besonderes Verhältnis zum
-tllal eingegangen. Er ist Diener am Volk. Und keine
Regierung kann, solange der Beamte die lebenslängliche An-
^ilring besitzt, tatenlos zusehen, wie der Beamte in
Verkennung dieser seiner Stellung sein Dienstverhältnis , je
narydem er es ,ür geboten erachtet, auflöst oder fortbestehen
Ich!, — Dazu sichert gerade das parlamentarische System
°er Republik den Beamten die Anwendung gewerkschastsicher
nnltel in einem Maße zu wch keine andere Staatsfmn.
Lie Regierung ist nicht seine politische Feindin, sondern das
Organ der Volksgesamtheit. das den Willen der Parlamente
zum Ausdruck bringt . Der Umstand, daß dos Verantwort-
naftettsbewußisem der Parlamente im Volksstaat als ein
autzerordentlich seingestimmtesInstrument arbeitet , gewähr-
•k ‘2 , at,er aut" ben ^kamten die weitestgehende Erfüllung
>Rer berechtigten Forderungen. Dabei ist allerdings zu bs-
mejrchtrgen^ daß das Maß der Erfüllung gebunden ist an
gegebene Möglichkeiten. — Das muß bedacht und weiter
ndeilegt werden, ob ,,e nicht durch Gewaltatte die Lage
h "'̂ verschlimmern helfen, anstatt dem zweifellos an sich
erechligten streben nach Besserung der eigenen Lage juin
neige zu verhelfen. — Welches wären die wirtschaftlichen

folgen eines Beamtenstreiks? Die deutsche Wirtschaft würde
ff, *'neit -loß empfangen, der tödlich wirken könnte.

> selbst wenn das Schlimmste durch rechtzeitig getroffene
geumaßnahmen der Regierung abgewendet werden würde,

kJ“; doch eine nicht unerhebliche Schädigung der Ge-
fflhei, herbeigesührl werden. Sind aber nicht auch die Be-
utf-V 'LHf 1 bt>' cl  Bollsgesamtheit ? Würden also nicht

>'e selbst nntbetrvffen werden? Aber selbst, wenn ihre
nXt ;' £mem  ® r'° :3 enden würde - seine Wirkung bliebe
lrnk» x' T-̂ nn er könnte keine allgemeine Hebung der Kauf-
dock ®eIbcs ""ch sich ziehen. Darauf aber müßte es
fern*., l '"*. ,e" Beamten ankommen. Niemand wird ver¬
üb-,»,' .0l; Führer der Beamtenorganisationen in einer
im% ! te rl cn üa9c s 'eh befinden. Mehr denn je gehört
'̂ ^ genblrck Mut dazu, sich vor den Mitgliedern zur Wa'
^erortw'rf,!fnnC,Xi - 3 ali der auf den Führern lastende .

f&r die Aufrechteryaltung der deutschen Wirt-
iäirsen ffe'engroß, daß sie keift Mittel unversucht lassen

mxbie  Geführten vor Unbesonnenh-eiten zu
mi* !!. Wl bcr 9Ut ^ ^n schwerlich geliftgen würde.

»“Sflefehtx- Beamtenbewegung selbst würde Rückschlägen
T'h chz' >1? aus absehbare Zeit nicht übierwinden könnte,
«"tenb-^ Fortführung einer fortschrittlich gerichteten Be-
Olst ,° b»ng denkbar, wenn die Regierung gezwungen
h. «' ""ch °em Mißbrauch der organisatorischenMacht durck
shchslek̂ " ^  in ^ 'gen Sicherung des deutschen Wirt-
^«stcrbm». entsprechende Vorkehrungen zu treffen? Solche
B B̂ nrten̂ hcmku-ln^ ^^ ' ^ ^egen das eigene Interesse

Eine neue deutsche Oberschlesiennote.
! 1*' n 14 . Dez. Der deutsche Botschafter in Lon-

88. Iahrgan,?

^ >1 lsni 0 ; ■■ ■' ~v ~ ui
'«rsck'n. a,n ^^bd George eine Note zu dem Abstimmungs-
«etontti,,b̂ Entente überreicht, in der die Regierung nach

Ansprüche aus einen freien , unb 'eein-
. :'! ,""d geheimen  Wahlakt, dem nur durch volle

!? «in.!,* ,* bi.' Abstmrmung genügt werden könne,
î oblemce dlrche Besprechung  des ganzen
x' Ertiu, Sie macht darauf aufmerffam, daß

1,09  der Ententeoorschläge eine Differenzierung der
Siofp x'Q ' Ansässigen und Auswärtigen, die auch nach

itrhr  englflckzen Premienninisters unbedingt vermieden
g/ nicht ausgeschlossen sei.

^EN -Ma!medq vor dem Völkerbund.
Dez. (WTB .s Das Generalsekretariat des

Ü»,h' .̂"des überreichte heute dem Bölkerbundsmitgliedern
N -IMe Note, die Reichrmtnister Simontz an den General-

sekretär Sir Eric Drumond gerichtet hat. Die vom 30.
November datier-te Note legt dar, daß Deutschland den

-oeschmj> des DöÜerbundsrats vom 20. SesNelsl̂Lr, rn wei-
chern dieser Lupen und Malmedy endgültig Belgien zuwies
Nichu anerkennen könne, weil nach dem Versailler Vertrag
nicht der Rat , sondern der Völkerbund selbst, d. h . die Völker-
bundsversammlung einen solchen Beschluß fassen müsse. Der
Vollerbunds rat erklärte Deutschland,, daß er einen anderen
-oe-chluß gesatzl haben würde, ŵ nn der Nachweis gefüh'it
worden wäre, daß durch Einschüchterung, Amtsmißbrauch rrnd
Drohungen die Volksbefragung unmöglich gemacht worden
sei. Die deutsche Note erflärt nun, daß sie diesen Nachweis
in der Anlage erbringe, unb, auf diese Beweise gesbüch4
daraus rechne, dag die Abstimmung für ungültig erklärt und
der Bevollerung Gelegenheit gegeben werde, ihren Willen
srer, wie der -,riedensvcrtrag . es ford" " ^mszusprechen ^ as
Generalsekretariat verteilte unter die Völkerbundsmffgliedec

bie ilebersetzungdieser Note, nicht aster das be>gefügte
Memorandum mit den Anlagen, in denen die Beweise a'us°!
gefüh-rt werden, auf die sich die deutsche No.H stütz.t. Das
Lekrctariat begnügt sich damit, den Delegierten mitzuieilen
dag sie diese Dokumente in der Bibliothek des LekretanatsI
künden ionnen. Ls fügt hinzu, daß sie dort auch die übrigen
Tlten über Lupen und Malmedy finden, darunter den Bericht
der belgischen Regierung vom 17. November, in dem, wie
>.? in dem Begleitschreiben des Generalsekretariats wörtlich,
-ix* Bemerkungen der deutschen Regierung über die
Drirchsührung der Volksbefragung widerlegt worden sind."

Ein internationaler Gerichtshof.
^ E e n f , 13. Dez Auf der Völkerbundstagung wurde

heure nach erregter Debatte, in der besonders die kleinen
Europa,scyen und die iüdamerikanischen Staaten eine entschie-
dene Haltung einnahmen, dst Errichtung eines internationalen
GenLlshoses beschloffen. Das Projekt bedarf noch der
Ratifikation durch meyr als die Hälfte der Völkerbunds-späten . i

Die Zerstörung der Befestigungen.
• „ ^ deutsche Regierung hatte der Botschastertonfecenz

"der die im Friedenswertrag vorgesehene
D0." Betestigungen übermittelt. Wie das „Berl.
^ '" eilt, ĥ t die Kontrollkommission die deutschen

-x' orschlage als ungenügend zurückgewiesen und weitere For-
ausgestellt, deren TrMlung rund 620 Millionen

Mäne „t fiÄ ' W# rC"-b f V Ausführung der deutschen
fflane nur 65 Millionen ersorderlich sind. Ls ist zu hoffen

î rsterkonferenz der schweren wirtschaftlichen klage
Deiitschlaiids Rechnung tragen und die über den Vertrag von

i "s sÄ b' " » -" » - m - mmi!.

Uohleneinfuhr aus England.
^Hamburg.  13 . Dez. (MTB .) Der Dampfer Phö-

rm , bei heute von Newcastle on Tyne abgeht, bringt di'cs eiste
^Sl ' schec Kohle nach dem Kriege nack einem deutschen

Hafen. Die Ausfuhr wurde nach langen Verhandlungen vom
englisafen Kohlenkommissar genehmigt.

Sonntagsschichten für die Krmen.
* x ^ einer Blättcrmeldung aus Halle an der Sarle
haben fämtl,^ Kohlenbergwerke des Meuselwitz-Nofsitzer Koh-
mtaeMich ssl^ a? i erf,ß^ °nntagen je zwei Stunden un-
entgeMich langer zu arbeiten und den Ertrag den Bedürftigen
von Leipzig und Alkenburg kostenlos zu liefern. Ls werden
-eden ^ onntag 70 000 Zentner Briketts verteilt werden

Attentate auf Denkmäler.
- w 1« 0-? 1 lWTB .t Heute morgen wurde

das Ka iser-W,lHelm-Den km al in die Luft gesprengt und
^urch die Gewalt der Erploiion wurden

.tiche Fensterscheiben der umliegenden Häuser zertrüinmert
Von den Tätern fehlt jede Spur.

Bcuthen,  13 . Dez. (WTB .) Aus Nikolai wird mit-
geteilt : Auch hier wurde das Denkmal Kaiser'Wilhelms am
Marktplatz gff' ern früh vom Sockel heruntergerissen. Man
bemerkte im Laufe des Tages verschiedene verdächtige Ge¬
stalten, denen man die Tat zuschiebl.

Der Vranü von Lork.
Paris,  13 . Dez. (WTB .) Der Sondelberichterstatter

des „ Journal '' in London macht Itber die jüngsten Vorfälle
iil^ Eort noch folgende Linzekheiten bekannt: Den ganzen

Lamstag mittag strömten die Regierungstruppen stark be¬
waffnet auf die Stadt Cork zu und erregten bei ihrem' Durch¬
marsch durch die Stadt Angst und Schrecken. Um 7 Uhr
abends wurde eine Wteilung bei ihrer Rückkehr in die
Kasenw überfallen und 12 der Soldaten verwundet. Lin«
halbe Stunde später zogen Trrcppen, dk sogenannten „« tacfs
and Tans " durch die Straßen und forderten die Frauen
auf . ir. die Häuser zunickzukehten. Die Männer wurden einer
strengen Durchsuchung unterzogen, Straßenbahnwagen ange¬
halten und der Verkehr vollkomrnen lahmgelegt. Um 10 Uhr
abends begannen die Truppen, die Häuser zu durchsuchen und
verübten neue Repressalien. Die Soldaten legten darauf Feuer
an de» Neubau des Magazins, des Sir Stanley Harrington,
der lein Sinnfeiner ist. Nach kurzer Zeit war das Magazin
vollkommen vernichtet und auch viele Gebäpde der Nachbar-
schost wurden ein Raub der Flammen. — Der „ Petit Parb-
sien" berichtet noch dazu, daß um«2Vn Uhr nachts eine Grupp«
der „Blacks and Tanr '̂ in das Haus der Gebrüder Delany
ci'ndrang, einen der Brüder tötete und den anderen wie dessen
Onkel verwnndete.

London.  13 . Dez. (MTB .» Nach den letzten Mel¬
dungen wird die Zahl der durch Feuer in Cork zerstörten
Häuser auf 140 geschätzt. Bei einer Schießerei wurden nachts

zwe, Peffonen getötet und 14 verletzt. Hunderte von Men¬
schen sind geflüchtet. Der katholische Bischof machte in der
Kathedrale feierlichst bekannt, daß er alle an den UeberfMen
von Reichstruppen beteiligten Personen exkommuniziere.

London.  13 . Dez. In Cork sind im ganzen 300
Hauser niedergebrannt. Sinnseiner und Engländer beschul¬
digen sich gegenseitig, das Feuer angelegt zu haben.

Bismarck und Wilhelm II.
Während das gerichtlich« Verfahren wegen der Ver-

cffentlichung des dritten Bandes von Bismarcks Memoiren¬
werk „ Gedanten und Erinnerungen" noch schwebt, ist der in
Rom erscheinende ..Tempo" ,in der Lage, bis ins einzelne
gehende Veröffentlichungenaus dem in Deutschland noä nicht
erschienenen Buche zu bringen. Es befindet sich in diesem
neben viele!» Bekannten auch manches Neue.

Das erste Kapitel lautet „Prinz Wilhelm" und schildert
den nachmaligen Kaiser als Schüler Bismarcks, dem e'r m
jener Zeit in abgöttischer Verehrung zugetan war. Langsam
machte sich fcdoch ein Zwiespalt bemerkbar, der beretts heftige
F^rm annimmt, als Wilhelm den antisemitischen Pfarrer
-toecker verteidigt , den Bismarck „doppelt gefährlich" nmnt,
well er „als Politiker em Pfaffe und als Pfaffe ein Posliffker"

In einem Briefe kündigt der Prinz dem Kanzler einen
Eilaß an die deutschen Fürsten an, denen er bei seiner-Thron-

beiieigung ausdrücken will, in welcher Weffe er Lnstig khr->n
Rat e-nholen wollte. Befehl sei Befehl, denn „pariert muß
werden". Dieser Erlaß soll nach dem Wunsche des da¬
maligen Prmzcn versiegelt an .sämtliche Vertretungen Preu-
szens im Reiche verschickt--werden, damit er sofort bei der
whronbesteigunwbHannt gemacht werden konnte. Dieser Brief
ist ein Jahr oiffr,hem .̂ode Wilhelms I. geschrieben worden.
Bic-marck erwiderte folgendes: „Darf fch Eure Königliche
Hobelt ergebenst bitten, den mir gültigst Entm-lri
unverzügllch den Flciwmpn zu ühergebenE^ ^ ^ »^- -

In dem nächst?» KapitelMrden die' von Zundesfürsten
und ^Generalen gegen den Kanzler gesponnenen Intrigen
schcii, beleuchtet. -In dem folgenden Kapitel „Der Kronrat"
ist bereits der Gegensatz zwischen Kaffer und Kawzller ver-
tieft r er zunge Kaise'' erscheint du in neuem Lichte eines
wzial dena'nden Menschen. Er träumt noch von ->iner Berföh
"""«. der Klassen und will diese sturch Schuhgesetze für die
A.beiter rasch und ideal erMngen . Bitzmarck stellt die Sache
° d".O "ls ob der Kaiser den Arbeiter durch Abgrenzuna der
Arbeitsstunden mm Feiern zwingen wolle, wähiend die Masse
del Arbeiterschaft selbst arbeitsfreudig sei. Schließlich gab
Bismarck m dieffm Punkte nach und des Kaisers Arbeiter-
schiitz drang durch. Weiter schiloert Bismarck mit Sarkas-
»ms den Kreis der Freunde des jungen Kaisers die amtlich
und außcramtl .ch die Politik des Kanzlers störten und machte
sich besonders über den Dilettanten Hendrich lustia von
J,™., « M ?ler behaupteten, er fei Politiker, wählend" die
siolitilei behaupteten, ec sei Maler", ^ er Konfliff soitll
l'ch zu. Im Januar und Februar 1890 fragt Bismarck
q« ' birefj : ' .Es heißt, ich bin Euer Majestät im
Wege. Bismarck fahrt fott : „Der Kaiser schwieg, bejahte

Das Kapitel „ Meine Entlassung" zeigt den Kanrler
‘ *5 aMts  der dem Staat geleistet, nicht sreiwWg
gehen will^ sondern es auf einen Eklat ankommen läßt Bei
mehieren Sitzungen, die der Kaiser leitet, nimmt das gesamte
Kabinett gegen den Kanzler Partei . Als Bismarck nachher
fra^ t : „ Warum ?' ' , erwidert ihm einer: „Ls muß etwas
geschehen, was ihm gefällt." Bismarck bemerkt dazu boshaft
er zreue sich die Macht des Königs von Preußen so stark
gesestigt zu ftnden, bte 1862 so stark erschüttert war. Sch ich-
}'% nrmmt Mitte März der Kaiser den bekannten Atzten
Besuch Windhorsts bei Bismarck zum Anlaß einer entschei-
denden ^ zene, die bekannt ist. Der Kaiser kommt in dieser
Unterredung auch auf seinen Lieblingswunsch, seinen Besuch
beim Zaren rn Rußland bald zu wtedecholen. zu sprechen.
Gelassen zieht Bismarck aus einer Mappe ein Aktenshück
fr;™01:- Êrs.tz vor einigen Tagen sei e;N Bericht des deut-
chen Botschafters in London, des Fürsten Hatzfeld, einge-

troffen , der recht üble, abfällige Urteile des Zaren Mei¬
den Kaiser verzeichnete. Der Kaiser ersucht ihn, den Bericht
vorzulesen. Bismarck lehnt ab. Der Kaiser, jugendlich neu¬
gierig. greift nach dem Bericht und liest ihn selbst Ex
rmrd blaß , unruhig , denn „es standen wirflich recht üble Dinge
über ihn darin ". Bismarck läßt von diesem Puntte ab auf
wenigen « eiten die Katast-rophe sich entrosten. Der Kaiser
erhalt den Bericht irgendeines in Rußland tätigen deut¬
schen Konsuls, der eine drohende Mobilisation Rußlands
vorauszuwissen glaubt . Der Kaiser glaubt jedes Wort und
schreibt ein beiliegendes Billett an den Kanzler, warum man
so hochwichtige Dinge oorenthalte? Bismarck, der eit 30
Jahren prorussische Politik getrieben hat, bringt den ohnedies
mutenden Herrn durch seinen Vortrag nock mehr in Wut
Hierzit tritt die bekannte Streitfrage, ob der Minister direkt
oder nur auf dein Umwege über den Ministerpräsidenten mit
dem Kaiser anitlich verkehren dürfe. Ls folgen die bekannten
Intrigen Böttichers und seiner Leute. Bihmarck, immer be-
strebt. „sich Hinauswersen zu lassen." gibt sich noch einen
Augenvlrck den Anschein, als wollte er den Posten des- preu-
ßifchen Ministerpräsidenten aufgeben und nur noch einige
Monate Reichskanzler spfflen. Der Kaiser fordert die Auf¬
hebung semer alten Verordnung. Ls folgt dann die schon
betamnte Darstellung von der Entstehung des Bismarckschen
Abschiedsgesuch. - i

.Als Epilog _fügt sich diesem Hauptteil des Werkes ein
Kapitel an : Kaiser Wilhelm II. Hier wird der Gh-araklei'
des Kaisers aus den Eigenschaften seiner Vorfahr«, abge¬
leitet , docĥ so. daß deren Schwäck'.en und Fehler als Quelle
derselben Schwächen des Kaisers gleichsam cntlch»ldigend auf-



geführt werden, während von ihren -stärken und Tugend«»
bei denr Urteil einfach nicht gesprochen wird. Nur arm
einem feiner Ahnen scheint der Kaffer nichts geerbt zu haben,
und das ist- fein Großväter Wilhelm I.", worauf, eme unbe¬
dingte Verehrung dieses Fürsten folgt. Mt scharfer Kritik
über den Vertrag , den Caprioi zum Austausch von Helgo¬
land gegen Sansibar schloß, und mit einer noch schärferen
wegen der Nichterneuerung des russischen Vertrags schließt das
Buch. Einer seiner letzten Sätze lautet : „ Aus diesen Um¬
ständen sehe ich schwere Gefahren für Deutchland, doch auch
für ganz Europa aufsteigen. Je später die Katastrophe ein-
lreten wird, um so furchtbarer wird sie sein."

Lokaler und vermischter Ceti.
L i mb u r g, den 15. Dezember 1920.

W e i h n a cht s z u cker. Wie wir von denr Kreis
wirtschaftsamt erfahren, steht noch ein Pfund „ Weihnachts¬
zucker" je Kopf der Bevölkerung zu erwarten. Das Kreis-
wirtschaftsamt hat die erforderliche Menge beschleunigt ange-
sordert, hnd , wenn die Waggons rechtzeitig emtreffen, kann
die Verteilung noch vor den Feiertagen erfolgen.

**, Der Brotpreis.  Immer wieder wird in der
Presse behauptet, daß eine mehr oder weniger bedeutende
Erhöhung der Brotpreise, richtiger gesagt der Mehlpreise, von
der Reichsgetreidestellebevorstehr. Wie wir von maßgeben¬
der Stelle erfahren, ist die Behauptung unzutreffend. Der
R eichsernährungsminist>er hat bereits in seiner letzten Reichs-
tagsrede darauf hingewie,en, daß eine solche Erhöhung ange¬
sichts il>er gesteigerten Aufwendungen, die die Bevölkerung für
die Versorgung gerade im Winter belasten, bei der immer
mehr sinkenden Kaufkraft weiter Kreise nicht angängig ist
und daß, um den Mehlpreis auf der gegenwärtigen Höhe zu
halten , allein für die Zeit bis zum 31. März 1921 rund
5,5 Milliarden Mart an Reichszuschüssen angefordert werden
müssen. Es ist unter diesen Umständen nicht ersichtlich, auf
welche Tatsache die Behauptung von einer bevorstehenden Er¬
höhung der Brotpreise sich stützt.

*** Beihilfe für Verluste durch Maul - und
Klauenseuche.  In der letzten Kreistagssitzung wurde
eine vorläufige Liste der Ziegenhalter vorgelegt, die für eine
Unterstützung aus öffentlichen Mitteln für Verluste durch
Maul - und Klauenseuche in Betracht lommen. Im ganzen
komnren 218 Ziegenhaiter mit einer Gesamtunterstützungvon
157 890 Mari in Frage . Für die verlorene Ziege wird
ein Unterstützungssatz von 810 Mark gewährt, wenn noch
ein Lamni vorhanden ist, 600 Mark. Die Liste wird noch
arm MvLsgsnv Lunöiqvchftuz) srg uuvg qun finrärb .rrnvasv
den. Die Gemeinden bestreiten ein Drittel der Unterstützungs-
fumme.

** Eine weitere  W e i h n a cht sk  a sse mit einem
Inhalt von 8982 Mark wird vom Freitag ab im 'Gast¬
haus „Zum Hohenzollern" (I . Schermuly) geleert werden.

**, Külonialv erein.  Der heute (Mittwoch) abend
pünktlich6 Uhr in der Alten Post stattfindende Lichtbilder-
vortraa ' behandelt ein für unser Wirtschaftsleben gerade jetzt
wichtiges Thema : „Brasilien, Land und Leute ., auch als
Ziel deutscher Auswanderer ." Da unsere Feinde immer noch
rinfern Wirlschastsverkebr hemmen, kommen die südamerika¬
nischen Staaten , die einen gerechten und vernünftigeren Stand¬
punkt einnehmen, um so mehr in Betracht. Sie sind sowohl
Bezugsquellen und Absatzgebiete, wie auch das Ziel der leider
notwendig stärker werdenden Auswanderung. Es ist daher mit
Freuden zu begrüßen, daß der Kolonialverein uns heute
durch einen weitgereisten Fachmann über die wirtschaftliche
Bedeutung des größten südamerikanischen Staates , woselbst
bereits geschlossene deutsche Niederlassungen bestehen, ein¬
gehend unterrichten läßt . Der Vortrag wird durch 90 Licht¬
bilder veranschaulicht. Wegen der frühen Polizeistunde nnrß
der Vortrag pünktlich 3 Uhr beginnen.

** Fußballsport und O.b e r s chl e s i e r h i l s e.
Mit großer Freude ist eS zu begrüßen, daß auch die Fußballer
mit Begeisterung ihren schönen Sport in den Dienst der
Oberschlefischen Volksabstimmung gestellt haben. Bei der gestern
in Limburg stattgesundeue Bezierksvertreteroersammlung des
Westdeutschen SpieloerbanöeS (Grupp: Lahn) wurden 174
Mark gesammelt und als erste Gabe der Geschäftsstelle Limburg.
Walderdorfferhof, überwiesen. Außerdem haben sich sämtliche
Vereine der Gruppe Lahn (etwa 50) bereit erklärt, am
kommeuden Sonntag ihre Spiele unter der Parole „Für Oder-
schlesien" stattsinden zu lasten un) ihre Platzeiunohmen der
Oberschlefierhilsezu überweisen. Alt und Jung, niemand darf

Griseldis.
Roman von H.  Eourths - Mahler.

57) (Nachdruck verbale» )
Sie faßte in die Tasche ihres Kleides. In ihren Sachen

hatte sie heute eine hübsche, buirte Glaskugel gefunden, mit oer
sie als Kind gespielt hatte . Diese Kugel hatte sie zu sich
gesteckt, um sie Gilda zu schenken.

Daran dachte sie jetzt. Die Kugel mußte ihr helfen,
Gildas Aufmerksamkeit von sich abznlenken und sie zu beschäf¬
tigen.

Sie brachte die Kugel zum Vorschein.
„Sieh , Gilda , was ich hier habe."
Gilda sah die Kugel entzückt an.

wie schön. Gib mir die Kugel!" bat sie, in die
Hände klatschend.

„Ja ^du. sollst sie bekommen, wenn du ein Weilchen ruhig
damit spielen willst."

„O ja, das will ich tun."
Da führte Griseldis Gilda in das Nebenzimmer.
„So , Gilda , hier auf dem großen Teppich kannst du

die Kugel hin und her laufen lassen. Ich sehe mir inzwischen
noch einiges an," sagte sie.
> Gilda war es zufrieden und spielte mit der Kugel. Gri¬
seldis aber ging schnell in das Schlafzimmer zurück. Sie
trat wieder an das Nachtschränkchen heran und blickte mit
scharfen, spähenden Augen über die darüber befindliche Wand.
Und wie magnetisch angezogen, drückte sie fest auf das oberste
Perlmutterblattchen. Aber es rührte sich nicht. Nun drückte
sie auf das zweite. Aber auch das gab in keiner Weise nach.
Aber als sie nun sehr kräftig aus das unterst: Blättchen
drückte gab es nach. Es' wich in die Wand zurück, >md! gleich
darauf ertönte ein leise schnappendes Geräusch. Und leis«
wich eines der großen, zusammengelegten Holzquadrate aus
der Vertafelung heraus . Es' war eine Tür zu einem eben¬
solchen Wandschrank wie oben st, Griseldft Zimmer.

Ei « zitterte vor Erregllntz und sah in den Wandschrank
hinein. Er war leer uno hatte genau dieselbe spitzwinklige
Form wie der in ihrem ZtzmMer. Er war, genau wie der

deshalb am Sonntag den 19. Dezember bet den Veranstaltungen
fehlen Jeder Deutsche muß sich bewußt sein, welche große
Bedeutung Obrrschlesten für ihn und ganz Deutschland hat.
Darum erscheint am kommenden Sonntag in Massen auf den
Spielplätzen und h ist zum moralischen und finanziellen Erfolg
beitragen und Oaerschlefien für Deutschland retten.

— Katzenelnbogen 12. Dez. Jagdglück.  Der in
dieser Woche gefallene Schnee macht die Verfolgung der
Wildsauen möglich. Erstem gelang es Herrn Heinrich Stricker
von der Klingelbacher Mühle bei der Treibjagd auf Sauen
bei Ebertshausen einen stattlichen Keffer von 174 Pfund zur
Strecke zu bringen. Ein Weidmannsheil ! Die Zahl der
Wildschweine scheint in unserer Gegend nicht unerheblich zu
sein. ! i

Höchsto. M>, 12. Dezbr. Von den bei der Explosion
in den Höchster Far'owrrken Schwerverletzten sind zwei im
Krankenhaus gestorben, andere schweben noch in Lebmkgffah-.
Die Zahl der Todesopfer beträgt also sieben.

— Tchwaicheim, 13. Dez. Ein Knecht des Hofes Sold¬
stein hat im Zorn über ein Pferd diesem die Mistgabel so
tief in die Rippen gestoßen, daß das wertvolle Tier vorausi-
sichtlich eingehen wird, Der rohe Mensch ist zur Anzeige
gebracht. , '

Mainz, 13. Dez. In der Angelegenheit der Beraubung
von Eisenbahngüterzüegn auf der Strecke Bingen-Mainz find
dis jetzt 17 Verhaftungen vorgenommen worden. Die Unter-̂
fuchung hat ergeben, daß die Beraubungen systematisch vor-
genommen wurden, und bis in das Jahr 1913 zurückreichen
Der Haupttäter , ein gewisser Gerhardt aus Koblenz, hat
eingestanden, eine große Reihe di»Her Diebstähle in Gemin-
schast mit den übrigen Verhafteten ausgeführt zu haben.
Die Untersuchung bezüglich der Hechler zieht weite Kreise.

Erzhausen, 12. i». T ö d lich , v e r u n g l ü ckt. ist der
Bahnbedienstete Kaur von hier, der einem Zug zwilchen
Louisa und Neu-Isenburg ausweichen wollte und von einem
D-Zuge, der aus der entgegengesetztenRichtung kam. er¬
saßt wurde. Der Tod trat sofon ein. Der Verunglückte
hinterläßt sechs unmündige Kinder.

Gießen,11. Dez. Das Blockhaus de- Proiejsors Weiß-
gerbei von hier am Fuße des Hohecotstopf, fit in den letzten
Tagen vollständig ausgeraubt worden. Die Diebe ließen
auch nicht das geringste von der Einrichtung zurück.

Daniffiadt , 13. Dez. Ein Brautpaar mit 29 Kin¬
dern.  Die finderreichst-e Familie in Hessen dürfte in einem
Landorte des Kreises Oppenheim ein Paar werden, das
bereits ausgeboten ist, und demnächst getraut wird. Der
Mann ist Witwer und bringt 13 Kinder aus seiner ersten
Ehe, während seine Braut , die ebenfalls Witwe ist, 16
Kinder mitbringt.

Kassel. 11. Dez. Die Lpelulation aus das
schlechte Gewissen.  Während der Verhandlung der
Wuchergerichte notierte sich eilt lungec Monn genau die
Adresse» der verurteilten Landwirte. Eine Zeft später suchte
er sie aus, stellte sich als Gerichtsreferendar vor und sagte
den Leuten, es sei auf eine anonym« Anzeige hist ein
neues Verfahren gegen sie eingeleitet worden. Nur allzu¬
gern ertausten sich die Eingeschüchterten mft schwerem Geld die
zugesicherte Hilfe des Referendais , um die Sache aus der
Welt zu schaffen. Der unternehmungsrustige Jüngling , der
die Konjunftuc auf das schlechte Gewljen ko geschickt aus!
zuuutzen verstand, wurde jetzt festgenommen. Begreiflicher-
weise verfügte er über eine Aken ge Geld. —p,

Brandenburg , 13, Dez. Das Ben,,auto des früheren
Hauptmanns Windmüller vom 4. Arlillerieregrment in Mag¬
deburg glitt gestern aus der vereisten Chaussee in der Nähe
von Genthin aus , stürzte in einen Graben und begrub die In¬
sassen unter sich. Windmüller, der steuerte und sein Begleiter
brachen das Genick.

Todesfahrt auf einem wrack.
Kopenhagen,  13 . Dez. (WTB .) Helsingsors Dag-

bladet meldet: Das finnische Motorfahrzeug Narpa erhielt
am letzten Freitag bei schwerem Sturm Liy Leck. Zwej Mann
der Besatzung und eineFrau ertranken. Dße übrigen Mann
der Besatzung llamnrerten sich an die Kommandobrückeund-
trieben mit dem Wrack zwei Tage auf offenem 'Meer. Ber
dieienr Kamps wurden nrehrere Mann der Besatzung wahn¬
sinnig und stürzten sich>ns Meer. Der Rest der Schiff¬
brüchigen, der Kapitän und vier Mann , wurden am letzten
Montag von dem Personal des Leuchtturms an der Nordf-
spitze der Insel Gotland gerettet und' in Pflege genommen.

oben in di« dicke, runde Turmwand eingebaut. An der brei¬
testen Stelle war der Schrank gut einen Meter fies.

Griseldis lauschte mit llopjendem Herzen nach Gilda
hinüber. Die spielte aber vergnügt mit der Glaskugel.

Nun beugte sie sich in den Wandschrank hinein und
beklopfte den Goden . Der klang genau so hohl und dumpf
wie oben. Ganz sicher befand sich unter diesem hölzernen
Boden keine feste Mauer , sondern ein Hohlraum.

Die Zimmer im Turm lagen nach Griseldis Berechnung
etwas tiezer als die im Schloß. Der Boden des Wand¬
schrankes mußte etwa in gleicher Höhe sein mit der Zimmer¬
decke des Turmzimmers inr ersten Stock.

Bestätigte sich nun ihre Vermutung, daß sich drüben
im Turm (hinter dem Spiegel und hinter dem' in einen Rahmen
gespannten Wandteppich Hohlräume befanden, zu denen Spie¬
gel und Wandteppich die Türen bildeten, dann — ja —
dann war das Tuimzinrmer von dem Schlafzimmer der
Gräfin nur durch den hölzernen Boden dieses Wandschrankes
getrennt, wenn hüben und drüben die geheimen Türen offen
standen.

Dieser Gedanke erregte Griseldis ungemein. Ihr Traum
bekain durch diese Entdeckung eine seltsame Bedeutung. Hier
aus der Wand , die ak Tür des Wandschrankes oiente, war
die Hand ,der Arm herausgekommen in ihrem' Traum . Und
aus dieser Hand fielen Tropfen in das Weinglas der Gräfin.

Wie. wenn durch diesen Wandschrank eine verbrecherische
Hand den Weg gefunden hätte , die das Gift in dasj Weinglas
der Gräfin getan hätte?

Die Unteffuchung hatte sestaestellt, daß nach Graf Harro
niemand als die Zofe das Zimmer der Gräfin betreten
halle . Und die Zofe hatte ihrer Herrin das Weinglas' gefüllt
und war dann entlassen worden. Ms die Zofe die Gräfin
verließ, faß diese, bereits für die Nacht entlleidet, im Nacht¬
hemd an, Toilettefpiegel ihres Ankleidezimmers. Während
sic da saß, tonnte da nicht eme verbrecherische Hand aus dem
Wandschrank heraus^elangt und das Gift in den Wein
geträufelt haben? « o brauchte niemand das Zimmer zu
betreten, D«e Gräfin trank dann ahnungslos' den vergifteten
Wern, der sie sofort tötete.

Der Mörder mußte den Weg zu seinen, Opfer, wenn ihre
Vermutungen zutrafen, durch den Turm gefunden haben.

Gerichtssaal.
& Schöffengericht .vom  8 . Dezember 1920.

Schlosser Heinrich E. von D. war beschuldigt, am vg.
1919 in L. im Einvernehmen mft einem anderen eine SU*,-WA .J , ii im vhivmv  viuc

Wein, welche in einem Eisenbahnwagen der Eisenbahnverwaf
tung in L. aufbewahrt wurde, beiseite geschafft zu haben. -Z
war in der heutigen Verhandlung am Erscheinen oerUrderj

C\ nn nt -ni>rTrnnhli »rm miirhp nnnIn der Hauptverhandlung wurde von eidlich vernommen^
Zeugen bekundet, daß E. in dieser Zeit an dem fraglj-he,,
Platz sich befunden hat und daß er auch zu dieser
eine schwarze Tasche bei sich fühlte. Das Gericht erkennt mit
IMcksicht darauf , daß E. bereits vorbestraft ist, auf drei
Monate Gefängnis und Tragung der Kosten. — Der Tag-
lohner Joh . H. von O . wurde beschuldigt, im Mai d, ^
einem anderen Mann in O . gegenüber eine beleidigende Acirst-
rung gegen W. ausgesprochen zu haben. Das Gericht gelangte
aber nach mehrmaliger Verhandlung und eingehender Beweis¬
erhebung auf Freisprechung des H. unter Auferlegung der ent¬
standenen Kosten zu Lasten des Privatklägers W. — Der Koch
Paul K. -von L., zuletzt in H. wohnhaft, war ang-klagl,
in St . im Jahre 1919 Kleidungsstücke und andere Gebrauchs'
gegenstände im Werte von etwa 300 Mark dem TchnM
Jakob St . in H. und dem Arbeiter Alois R. Sachen
im Werte von mehreren hundert Mark weggenommenund
sich angeeignet zu haben. Der Angeklagte ist bereits uocbn-
st'.aft "Das Gericht erkennt wegen Unterschlagung auf cst;
Woche Gefängnis, zu der durch Urteil des Schwurgericht;
vom 24. Juli 1919 erkannten Zuchthausstrafe von einem Jahrr. .t v Trrtrtimrt »Nor fH-mXv«..

Das 5
lich ui
Preise
Tage,
scheine
den ^
Oelsa,

, so cril
Rübse
verein
gegen!
Oelmi
satzes
zu erh
und 9

und sieben Monaten , sowie auf Tragung der entstandenen
Kosten. — Die Viehhändler Abraham L. und Adolf L,,I
beide von H., sind oe'chuldigt, am 29. Juli 1919 bezai. ntt
August 1819 in K. und H, je eine Kuh ohne die vor¬
herige Genehmigung erwirkt bezw. den Verkauf der besten
Kühe innerhalb" 48 Stunden bei der zuständigen Behörde
anqezeigt zu haben, verkauft zu haben. Beiden Angeklagten wur¬
den Strafbefehle von 200 Mark Geldstrafe zugestelkt, wo¬
gegen sie Einspruch erhoben. Nach stattgefimdener Verhand¬
lung erkennt das Gericht gegen jeden auf 75  Mark Geld¬
strafe und Tragung der Kosten. — Der 'Monteur Josef B,
geb, in N. zurzeit in L., war beschuldigt, am 7. A'prit
d. J - . uui dem Durchgangslager L. einen Wachmann, wäh¬
rend d'eser seinen Dienst ausubte , durch oerschiodene Aousji-
ruagen und Bemerkungen beleidigt zu haben. Der Angeklagte
war rom Erscheinen in der Hauptversammlung entbrmdrir
Durch die eidliche Vernehmung des Zeugen wurde der Änge-
' jagte der Beleidigung überführt und deshalb zu 50 Mi!
Geldstrafe and Tragung der Kosten des DerfahrmÄ venw
teifi. — Der Händler Rudolf L. von H. war angeklazl,
in Heringen in: Jahre 1920 an einen Unbekannten eineM
verkauft zu haben, ohne den Verkauf binnen 48 Sumdm
der zuständigen Behörde angezeigk zu haben und ohne die
Genebmigung des zuständigen Landratsamts zu besitze». Ani
den ihm zugestellten Strafbefehl von 1500 Mark Geld-
strajt erhob L .Einspruch. In der Verhandlung bezeichnet der
Angellagie den unbekannten Käufer mit Pr . von T. Nach
stattgehabter Verhandlrmg ermäßigt das Gericht die Kelbstraii
ans 500 Mark und legt dem L. die sämtlichen Laster
des Verfahrens aus. Der Apotheker Karl Fritz W. vor
G. war angeklagt, im September vorigen Jahres in 3tt.
einen Zentner Zucker, der zur Bereitung von Heilmitteln im
Apsthekerbetrieb bezogen war , unbefugt an andere abgegeben
zu ! >n. In der heutigen Verhandlung war der Angeklagte
von: 5 inen entbunden und nach Verlesung seine; Proto¬
kolls Und desjenigen eines Zeugen erkennt das Gericht gegen
W, auf eine Geldstrafe von 300 Mark und Tragung der
entstandenen Kosten.

kurzer Wochenbericht der preiberichts-
ftelle des Deutschen Landwirtschastsrats

jvom 4. bis 10. Dezember 1920.
BorDas deutsche Pcoduktionsgesch.äst verlief ruhig

Mais sind in den Wochen und Monaten vorher aniehnlch
Mengen angelauft , mit denen die zweite Hand noch i»
billigeren Forderungen und der Valuta neu tauien i«B-
Es sind somit diesmal nicht viele neue Abschlüsse mit
Auslande erfolgt. Die Maispreise sind überwiegend steigcoöe
gewesen und schossen höher als vor acht Tagen.
ländische Hülsenftüchte, die weiter im Preise pachgelütz
hatten , zeigte sich zunächst vom Maismarkt nur em Ein¬
fluß insofern, als sich etwas mehr Kaufinteresse für Erbsr
Peluschken, Ackerbohnen und Wicken kundgab, ohne i.
nächst Neigung zur Anlegung erhöhter Forderungen beltaw.

0-l-
Und im Turm waren auf dem Treppenabsatz die
einer Frauenschleppe, die wohl um jene Zeit dahingekow
sein tonnten. Und das Schloß im Turnr zeigte
spuren. Es mußte dann auch die Zeit , da die Gräfin 1*®
reichlich geölt worden sein. _ te

Griseldis schrak auf aus ihren Gedanken, -- re ich»"
zusammen wie inr Fieber. - tn

„Vater im Himmel, vergib mir, wenn ich durchm '
Verdacht eine Unschuldige kränke. Aber hilf >nrr,
Licht in diese geheimnisvolle Sache bringe, hilf mir, m
Unschuld an den Tag zu bringen." ... n

So betete sie. Und dann schloß sie leise den
schrank. Das Perlmutterbkättchen sprang wieder glatt
Vertäfelung ein. Keine « pur verriet mehr das Geym""
dos Wandschrankes. (,,,

Langsam ging Griseldis ins Nebenzimmer. '
Gilda lang aus dem Teppich und spielte mit der Kugel

„Komm, mein Herzkind, nun wollen wir noch ein
hinaus ins Freie gehen."

Gilda erhob sich und haschte ihre Kugel.
„Sieh nur, wie schön sie ist, ichl will »och

spielen." „
„Ja , draußen im Freien, da kannst du weiter
Als sie das Zimmer der Gräfin verlassen hotten, i

sie dieses ab. Und sie hatte ein Gefühl, als müsse es
gelingen, Gra , Harros Unschuld an den Tag zu br -°^

ilnt > doch lag ein dumpfer Druck ans ihier « eete,
ihr ein großes Unheil nahe. , traf-

Eie atmcler tief auf, als sie mit Gilda ins
Gottlob . hier draußen im Sonnenschein wurde ihr ' M-
freier. Sie schalt sich selbst aus , daß sie sich bedru» ^
War heute nicht ein Heller, leuchtender Glückslag I vSii
Soviel Gutes war ihr geschehen. Die Begegnung ' .
und Baron Dalheim, das Zusammensein mit Grw

und die erworbene Gewißheit, daß er sie l'eai •
gab ihr das Schicksal einen Fingerzeig, wo und ®
nach den Beweisen für Graf Harros Unschuld suw»-
War oas nicht alles Veranlassung zur Freude ? .arfert

Sie war sehr töricht, daß sie sich das.Herz dedr» H
Und ihr Frohsinn kehrte zurück.

(Hortsetzung i,l#
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Dos Angebot hierin wie in Lupinen und Seradeila ist/ zlem-
kich umfangreich . Auch in Speiseerbsen hat sich bezüglich der !
Preise nichts, im Absatz wenitz gebessert . In den letzten !
Togen wurden manche größere Posten Viktoriaerbsen , an¬
scheinend für Kommunen zu Preisen von ca. 250 Mark für
den Zentner aus dem Markt genommen . Sehr flau lagen
Oelsaaten . Kür diese ist der Weltmarkt mit seinen Preisen
so erheblich unter den Wert unserer inländischen Raps und
Mbsen , wie Leinsamen zurückgegangen, daß letztere nur ganz
vereinzelt und sehr schwer, erstere nur bei beträchtlichem Ent¬
gegenkommen in den Korderungen unterzubringen war . Die
Oelmühlen Nagen andauernd über die Schwierigkeit des Ab¬
satzes ihrer Oele . Auch für Oelkuchen ist der Verkauf nur
zu erheblich ermäßigten Preisen möglich , ebenso lagen Schnitzel
und Mischfutter schwach.

Amtlicher Teil.
(Rr . « 89 vom 15 D - zembe ^ iSSB *

Bekanntmachung.
Die Herren Bürgermeister des Kreiser haben die Brot¬

bücher und Brotzusatzkarten , gültig für die Zeit vom 20 . ;
Dezember 1920 bis 16. Januar 1921 , bestimmt am Kreitag

den 17. Dezember, 1921) von 8 b« 12 Uhr vormittag » auf
* Zimmer 16 de- Landratsamtes abholen zu lassen.

Die Zeit ist bestimmt einzuhalten , da um 12 Uhr
sämtliche Büros geschlossen werden und somit eine Ausgabe der
Brotbücher nicht mehr ersolgen kann. An späteren Tagen
werden ebensalls keine Brotoücher mehr ausgegeben.

Die Brotbuchausgaoeliste wie die von mir vorge -
schriebenen Uilauberlist « ist in allen Spalte « ordnungsmäßig
ausgerechnet und am Schluss« richtig zusammengestellt , oor-
zulegrn.

Die während der laufenden Brotkartenpenode nicht zur
Ausgabe gelangten Brotbücher sind mir mit vorzulegen.
' Ich mache jetzt schon darauf aufmerssam . daß die Brot¬
bücher und Brotzusatzkarten von dem Abholer nachgezächlt
werden müssen und spätere Reklamationen nicht mehr berück¬
sichtigt werden.

Bezüglich der Ausgabe der Brotzusatztarten weise ich
daraus hin , daß nach meiner Umdruckoerfügung vom 8. Sep¬
tember 1920 — J .-Nr . K. A . 2648 — nur Bergarbeiter unter
Tage , Schwer- und Schwerstarbeiter bei der Eisenbahn und
Binnenschiffer in Krage kommen und daher in der seitens 1
der Bürgermeister bei der Abholung der Brotzusatzkarten <
vorliegenden Liste nur die genannten Arbeiter aufzuführen

! sind . ! '

Gleichzeitig mache ich daraus aufmerksam, daß bei der
Abholung der Brotbücher, das zur Abrechnung der für die
Zeit vom 22 . November bis 19. Dezember d. Js . echal-
tenen Brotbücher bestimmte Kormular sorgfältig ausgeMt
vorzulegen ist.

Limburg , den 13. Dezember 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffes.

An die Schuldeputationen und Schulvorstände des
Kreises.

Ich ersuche, mir bestimmt bis zum 20. Dezember » cr.,
mitzuteilen:

1. Die Zahl der Schulstiellen nach dem Stande vom
31 . März 1919,

2 . ob und gegebenenfalls wieviele Lchulstellen und von
welchem Zeitpunkte ab während der Zeit vom 1.
April 1919 bis 31. März 1920 in Zugang oder
Abgang gekommen sind.

Die Angaben müssen genau gemacht werden, da sie als
Unterlage bei Kestfetzung widerruflicher Ergänzungszuschüsse
dienen.

Limburg , den 12. Dezeniber 1920.
Der Vorsitzende des Kreirausschussr».

! K. A. Nr . 3504.

niMu  der OMlesMeiAMiBii
Freitag , den 17 . Dezember , abends 7 '/, Uhr

im Saale der „Alten Post “.
unter gütiger Mitwirkung des Wiesbadener Trios:

Herren Professor Franz Mannstaedt (Klavier ),
„ Selmar Victor (Violine) ,
„ Professor Oscar Brückner (Violoncello ' ,

Opernsängerin Frl . Lilli Haas 'Alt ),
Opernsänger Herrn Nie. Geisse -Winkel (Bariton' 1,

sämtlich erste Solomitglieder des Staatstkeaters zu Wiesbaden
(früher Königl . Theater ).

Vortragsfolge:
1. Trio für Klavier , Violine u. Cello

op. 11 .
(Mannstaedt , Victor , Brückner)

2 3 Lieder:
a) Waldeseinsamkeit j
b) Wie Melodienn zieht es mir!
c) Von ewiger Liebe )
(Lilli Haas)

3. Klaviervorträge:
a ) Nocturno in G-dur)
b) As dur -Polonaise J

(Frz . Mannstaedt)
4. Cellovorträge:

a) Wiegenlied
b)  Moment musical
c) Mazurka G-moll

(Oscar Brückner ’;
5 Violinvorträge :

a) Air auf der G-Saite .
b)  Altdeutscher Tanz
e) Zigeunerweisen

(Selmar Victor)
Ä. Gesangsvortrag:

Ansprache des Hans Sachs a . d.
Oper „Die Meistersinger von
Nürnberg “ . . . .

Nie. Geisse-Winkel.

L. van Beethoven

Brahms

(Chopin

Rieh . Strauss
Frz . Schubert
Popper

.). S. Bach
C. M. v. Weber
T . Nachez

9f288

R. Wagner

Eintrittskarten in der Bnehhandlung H. A. Herz (Heinrich)
zu 7 und 5 Mark.

und abends an der Kasse zu 8 und 6 Mark.

3.Böhler,bimhorg
Musikhaus

empfiehlt 6(287

neue Pianinos
in vorzüglicher Qualität

brillant im Ton

preiswert.

Wik Achl-Wch
tut zu verkaufen 6 (289

Josef Kalleyrr. Wühle«.
WerkstätT^ i

oder ein dazu geeigneter Raum zu mieten ge«
Ucht. Offerten urckcc Nr. 13(2*7 an die Expd. d. BL

gtrüropfe,
T) amenU)äsd)e,
> ^ erren (OS5che.

0rStlin^S(oäsd )e,
Unterzeuge , ünterröcHe«
Cjtace-, Wildleder - und

§koAhsndschul )e
Selbstbinder,

>̂ ra(uatten,
fragen.

LÔ ej^ AoenLe^T
Limburg

WahnHofstraße 7. 3(283

Das beste und praktischste
W eihnachtsgeschenk

fär die Hausfrau ist und bleibt die
Nähmaschine.

■ ■
Ständig grösseres Lager in erst¬
klassigen deutschen Fabrikaten.
Maschinen von Mk . 850 an auf¬

wärts bis zu den Luxusausstattungen.

Wilh . Möbus, Limburg a.L.
Untere Grabenstrasse 18. I*(,T4

Empfehle für Weihnachten:
lurze , tange «»fr Matz-Pfeife «,

Zigarre», Zigarette«. Tabake
in jeder Preislage

Zigarren
in iS u 25 Stück Weihnvchtspakung,

Spiele, Kiiberbncher, I «ge«bschriften.
Silber,

gerahmt und ungerohmt, zu biligen Preisen.

Christoph Grill,
neben dem kach. Gesellenhaus . 2(289

Rrie^üBUss-Lotterie
Helfet den Kriegsblinden

zum Weihnachtsfest!
Ziehung : 22 . u. 23 . Dezbr.Gei.-Kapliooooo
Haipt-fiEf.: M60  m

. „ 5000»
. I

Em auch zwei
möbl . Zimmer

zum 15. Dezember oder
Januar gesucht.
15(287

Kose zum smllichenPreise
von Mk. 360 , Porto u.Liste
Mk 1 .— mehr. 1Q Lose
sortiert Mk 37 —
Bestellung umgehend er¬

beten 8(289
Lotteriebauk

M. LEWERENZ
HAMBURG 22 am Markt 8b.

Metallbetten
Stahldrahtmattatzen,Kinderbetten.
Polster an jedermann. Kat. frei.
EisenmSbellabrik l .Snhl,Tfaär.

XlMVWt«

■ Auukunft. Rai «M MSI
rtu

KaMMSkMcMiaif
ractttcSa Bwwni

RacMstragaa
TmMWI>h NM

•achfätirwa«

Kr*is*art<

litßlL . . « » erben faubrrangefertigl in der

PJttRflttfl in MMtttn.

Praktische Weihnachts¬
geschenke in grosser Auswahl,

Zigarren
in Ia Qualität von 60 , 70 , I — 120 , 1,50,

2 . — bis 3,50 Mk . per Stück,
in 25, 50, u. 100-Packung.

Zigaretten
bekannter Firmen zu 20 , 25 , 30 , 40 « 50 ^

per Stück.

Tabake
Grob- u. Feinschnitt , sowie

prima Zigarettentabak.

Gustav& Paul Laliunlu,
Zigarren - u. Zigarettenversandhau«

Uniburg a. D. Kornmarkt 5,
Beachten Sie unser Schaufenster . 5(288

In %Stunde ©ntantit„„
Läufe -Plage

auch Flöhe samt Brut (Nissen) bei Menschen und Tiere mit
fö/latfSA Für Wunden und Haare unschiid-
Vklvlva . Uch. Herst : Geste Westd . Nnge-
zief . -Bertilgs .-Anst . Gffeu. 4(883
Zu haben ia Limburg a . d. Lahn:
Leonard Borsch.  Untere Kleischgaffe 13.

i g■ S
S ja
5 ®
3 £
8 1: <
■
5■■

Für Kranke!
Behandlung aller inneren v.od äusseren (Leiden

nach den Grundsätzen der
Homöopathie u.der Felkeheil weise

mit bekanntem Erfolg . 6(260

Behandlung auch brieflich. Man verlange Prospekt.

Eduard Melcher,
Homöopath.

Oiezerstrasse 74. Limburga. L.

1111® m
4 :L s
? s
» :
a S

Kursbericht des „ Limburger Anzeiger"
»am 14. Dezember 1820.

mitgeleill nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der
fär Bank Handel « Industrie , Niederlassung Limburg

Deutsche Sparprämienanleihe
5% Kriegsanleihe
Därmstädter Bank Aktien
Deutsche Bank „
Diskonto Commandit Ant.
Dresdner Bk. Aktien
Mitteldeutsche Kredttbank Aktien
Metallbank
Bochumer Bergbau-Aktten
Buderus Eisenwerke .
Dtsch.-Lux. Bergw. „
Gelsenkirch. „Sarpener Bergbau„hönix Berg
tzamb. Amerik. Packeis. Aktien
NorddeutscherLloyd
Allgem. Elektt. Ges. .
Adlerwerke vorm. Kleyer .
Chem. Albert-Werke .
fyarbwerkc .höchst
Schuckert Nürnberg
Ehem. Griesheim
Earlft . Zement
Schantungbahn-Akt.
Diltimsre

Devisen
Paris
Schwei,
Hofland
S#nbon

letzter
Kurs

90,—
77.' j-

180,-
320,i/4
240,—
216.' !«
180 —
307 —
499,.—
720,—
378,—
377,‘/j
521,-
687,«I,
188.—
181,1%
308,>|,
315, —
1049—
410, |8
355,' *
375,—
256,—
588,-
524,-

437,-
1160,—
2317,«'»
260,«ü
75,' !.

vorletzter
Kurs
89,-/.
77.'/s

179,—
322 —
240,i|.2
216,—
179 —
305,'j,

660,—
365,' /2
366,-
52«.-
626,-
187,—
180,‘|e
306,—
316,—
1060,-
406,-
251,«j.
360,—
236,—
587,—
597,—

430,«|,
1187,H*
2260,—
256,'L
73,'l.



üorrss-, Ihr-  rt MMfimfir
getrennt und unzertrennt.

Stoffe jeden Gewebes, Plüscfie, Möbel¬
stoffe , Woll- und Baumwollgarne,

Xid .tftC .fi 9 Gardinen usw . in den

t 7£ SS£!X  wÄ' 831,  MMIM LSiWl«! Farben,
-Sämtliche Aufträge werden schnellstens stusgefülirt . -------

Fiflerei li des. lüsisüpsüil
Mi Higiti ML,

Limburga. d, L Telefon 94

Herren-,Dänen- oifi liiM
jeder Art,

Teppiche , Gardinen , Handschuhe,
Bettfedern usw.

Aufdampfen von Sammet-Kostümen,
Auf bügeln von Herren- und Damen-
2(158 Garderobe

Trauersaclien ln 2 bis B Tagen . -

Bekanntmachung.
Kartoffel -Ausgabe.

Am Dounerstag de« 16. ds . Mts -, nachmittags
von 2—4 Uhr im Keller der Wernersengerschnle Ausgabe vvn
Kartoffeln an diejenigen Haushaltungen, die nicht einkevern
könne» und»och nicht eingekellert haben. Auf den Kopf werde«
10 Pfd. a 30 Pfg. abgegeben. Bezugsscheine werden im
Rathause Zimmer Nr. 5 gegen Bnlage der Brotbücher ver¬
ausgabt.

Bei nicht berechtigtem Bezüge werden Kellerreviftonen
»orgeuommen.

Limburg,  de» 14. Dezember 1920. 7(289
_ Städtische, Ledensmiurkamt.

Die 8 . Rate

Kuttussteuer
ist binnen8 Tagen zu entrichten. &289

Kultuskaffe.

Wegen Reise muss ich meine Praxis

lei 16. nl 8« U fiel 1112.
schliessen.

Br . Kurt Ziegler,
1(289 Zahnarzt.

n-ÄZ-ÄÄ 'A-Ä Ä KÄ
^ (ir LandCoirtSĉ af^ Qetoerbe

u . Industrie

Drehstrom-KuDfermotore
m

0,6
0,75
1,0
1.5
2,0

12.0m
3
4
5
6
7.5

10
12 .5
15

la. yriedensausfübrun ^.
Pferdestärke

14(286

Mk. 1250.-
„ 1550.—
„ 1900.-
„ 2375.—
.. 2640.-
.. 4000-
.. 4375.-
„ 4565.-
.. 5250 -
„ 6450

mit Kurz.
schli .fi-
asker

einschl.
Vellast-

6900 .— ( anlasser
8300.—

10400—
12850.-
13250—

jeder grössere  Typ Kurz¬
fristig lieferbar.

§terndreied $S<l )alter 230
/v̂ art Verlange kostenlos Preisliste

und Jersiung.
p (ir V)iederPerHäufer hohe Rabatte.

Lj Co -»
3nStallaHonsgesd ) 8ft

Limburg a. d. Lal)n
Telefon 124 Frankfurters^ . 6
\ - gegenüber der Post.

Bezirksvertretung der Elektrowerke Kiel.

•V « •

ifaldatn , Biikprac , Smflfaben,
Drahtseile [fonrie fiimll. Sitlmparrn

in Ia FriedenSqnalität billigst. 3(225
en gros en detail

Seilerei,
Limburg» Frankfurterstr. 15, Fernruf 377.

Bols -Liköre. 10.280

schfoes Weihnachtsgeschenk
**ssss*ißi
lekiak%

ist entschieden eine

U (Jute (Jfor  oder ein schöner § chrnuch.
U Auk meine

Alberne und ^ lpaeea - l ^ andtaLchen,

^iZareiken-Skois, Agsretten-Apffren,
5o(o»e Elfenbein - o. Edelsteinschrnuch

möchte ich besonders hinweisen 9(289
Reiche Auswahl . aeschmaekvolle Muster.

I4arl llofmann
Untere Grabenstr 51 gegenüber der Amtsapotheke.

Spezialität : Trauringe.

Heirat:
Aelter. alleinsteh kinderlos.

Witwer, Landwirt, von gut.
Charakter, mit größer. Ver¬
mögen sucht die Bekanntschaft
ein. gediegenen alt. Fräuleins
oder kinderlos. Witwe zwecks
spät. Heirat. Das Einbringen
von etwas Vermög erwünscht
und soll kleinster Haushalt
geführt werden.

Ernstgemeinte Zuschriften
mit Bild unter 3(287 an die
Exped. d. Bl. Strengste Dis-
kretion zugefichert und erbete n.

Verloren!
Auf der Autofahrt Kirberg—

Niederbrechen amFreitag eine
Ledertasche, Inhalt Bücher.
Wiederbringer erhält gute Be¬
lohnung. 11(289

Abzugeben bei Autode-
triebsleiter in Kirberg.

€ABBIB
in allen Körnungen zu 56
und 100 Kg.-Pack, zum bil¬
ligsten Tagespreis ab Lager
Bad Münster a. Stein.

Ferner großes Lager in
Carbidlampeu .Breuuer
und Zubehörteile . 9(271
Karl Krou , Lampensabri!

Bad Münstera. Stein.
Gebr. Oese« , neue Kin¬

der - Badewanne , wr>ß.
Kiuder -Drahtbettm Ma¬
tratze, Laufgärtchen , Kin¬
derschreibtisch, neuer weiß.
Pl Kiud -Mantel für 3
bis 5 I ., Karl May -Bü¬
cher zu verkaufen bei 4-289
Luschnat , CK Schiede2II.

Ganzen

Mais
offerieren 10(289

Münz & Brühl
Limburg, Telefon 31.

2türig, ganz zum
abfchlagen, in nußb. infl_

ober eichen lackiert von . . . . 4ÖU . an

an

IZÜZn\ 1 Apollo - Theater . I
ll pfll! itTa  y

hell eichen lackiert ö.
in nußb ob. eichen lack-ert. mit 100
llttessingvrrglasungu Spiegelv. 400.

in nußbaum oder eichen
lackiert, von . . . .
in nußb. oder eichen 00 _
lackiert, von. . . . 00.

in nußb. »der OCO_ I
eichen lackiertv. 6ull . an160.

an

an

an

_ Von Mittwoch, den 15. bis Freitag , den 17. 12. 20.

f Die Brigantin von J
| Costilize.
| I Teil.

| Jugendliche unter 17 Jahren häden ' keinen' zutriiO^

0■■
IMS**

vonhtntnkin-
Driiteilice Matratze!«« ,
1Decke Md2Kissen sü£i

guten Federn, von

an

an

an

jPrilktWe Wchllchtsgesltkükk\
: finden Sie bei
*

j Norbert Gros
12 Salzgaffe 12. 3(286

Ferner

UNd

«»«»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

in allen
Preislagen.

Die zum Verkauf kommende» Möbel find sehr sauber
und zum größten Teil solide Handarbeit . 1(282

y . Sommer
Limburg Neumarkt 7

Gaben jur Wkihnalbtsbrslhervng
armer Kememdemitgliedererbittet der Vorstand der „Frauen-
htlfe" des evangelisch-kirchlichen HilsSvereins.
14(280 Obenaus , Dekan

Lederfett
schwarz , braun und ’ gelb,

SchuhcremeI
—— - Grösst - n. Kleinverkauf . ———

Franz Fluck, Umburgl(Uhn),
Obere Grabenstrasse 20 . Telefon ! Nr. ^33.
Beste Bezugsquelle für Wiederverkäufer.
- Verlangen Sie Offerte. -
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